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L.Quidde: Deutschlands Rückfall in die Barbarei

Erstmals werden hier drei Texte des Friedensno-
belpreistrÃ¤gers Ludwig Quidde aus der Zeit seines
Schweizer Exils ediert, die der Herausgeber im Bun-
desarchiv, Koblenz und im DÃ¤nischen Reichsarchiv,
Kopenhagen entdeckt hat. Sie dokumentieren sowohl
Quiddes scharfzÃ¼ngige historisch-politische Analyse-
fÃ¤higkeit als auch seine Fehlprognosen. Aus der pro-
funden Biografie von Karl Holl Ã¼ber Ludwig Quidde
sind wir zwar Ã¼ber die Existenz dieser Texte unterrich-
tet. Karl Holl, LudwigQuidde (1858-1941). Eine Biografie.
DÃ¼sseldorf Verlag 2007; vgl. Roger Chickering, Rezen-
sion zu: Karl Holl, Ludwig Quidde (1858-1941). Eine Bio-
grafie. DÃ¼sseldorf 2007, in: H-Soz-u-Kult, 19.10.2007,
ŻugÃ¤nglich fÃ¼r ein interessiertes Publikum waren sie
jedoch bisher nicht.

In dem Aufsatz âDeutschlands RÃ¼ckfall in Bar-
bareiâ, ein im Dezember 1933 fertig gestelltes 72 Sei-
ten umfassendes, chronologisch geordnetes Typoskript,
das eigentlich anonym publiziert werden sollte, drÃ¼ckt
Quidde sein Entsetzen Ã¼ber den Zivilisationsbruch aus,
den die nationalsozialistische Herrschaft bewirkt hat. Er
charakterisiert deren antisemitische, antidemokratische

Ideologie und terroristische Praxis mit dem Ziel, dem
Ausland die BrutalitÃ¤t der Nationalsozialisten drastisch
vor Augen zu fÃ¼hren.Quiddes Befunde sind heute nicht
unbekannt oder originell. Als Zeitzeugnis erhellen sie
aber, wie ein linksliberaler Demokrat die NSDAP un-
missverstÃ¤ndlich bewertete: als eine vom GroÃkapi-
tal finanzierte, auf die ZerstÃ¶rung von Gewerkschaf-
ten, demokratischen Parteien und Organisationen hin
ausgerichtete Bewegung. Hinter der Propagandamaske
erkennt Quidde den menschenverachtenden Grundzug
der Bewegung, ihr Bestreben, die MachtÃ¼bernahme als
legal auszugeben und zugleich mit entsetzlichen bru-
talen Methoden gegen politische Widersacher vorzuge-
hen. Die Schilderung der Misshandlungen des sozial-
demokratischen Reichstagsabgeordneten Wilhelm Soll-
mann verdeutlicht exemplarisch, dass das nationalso-
zialistische Regime die Ausgeburt des Staatsterrors ist.
Die Drangsalierung politischer Gegner in der so genann-
ten âSchutzhaftâ und in Konzentrationslagern, die gro-
be Missachtung rechtsstaatlicher Prinzipien, die unge-
hemmte Wahlpropaganda unter Benutzung des Rund-
funks bei gleichzeitiger Beseitigung der Pressefreiheit,
die Massensuggestion durch Reden und nationale Fei-
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ern stellt Quidde ebenso als charakteristisch heraus wie
den Boykott jÃ¼discher GeschÃ¤fte, die Vernichtung der
Existenz von jÃ¼dischen Gewerbetreibenden und Frei-
beruflern, die Gewaltenkonzentration und Gleichschal-
tung, die Durchsetzung des FÃ¼hrerprinzips in Staat und
Gesellschaft sowie die Ausmerzung demokratischer Ide-
en in Schulen, Hochschulen und Bibliotheken. AuffÃ¤llig
dabei ist, dass Quidde die Reichstagsbrandverordnungen
nicht besonders hervorhebt, vielleicht ein Indiz dafÃ¼r,
dass er Ende 1933 noch nicht abschÃ¤tzen konnte, dass
diese Verordnungen die Basis fÃ¼r die dauerhafte Instal-
lierung einer Diktatur boten.

Die Schilderungen Quiddes zur Phase der Machter-
greifung und Machtstabilisierung wÃ¤ren aufgrund der
sprachlich klaren Diktion, der chronologischen Gliede-
rung und der knappen Bewertungen durchaus geeignet
gewesen werden, einen Beitrag dafÃ¼r zu leisten, das de-
mokratische Ausland sachgerecht Ã¼ber den terroristi-
schen Charakter der Regierung Hitler aufzuklÃ¤ren. Zur
VerÃ¶ffentlichung ist es aber zu seinen Lebzeiten nie ge-
kommen.

Als grundlegend falsch erweisen sich Quiddes Pro-
gnosen, dass sich Hitler an die auÃenpolitischen Not-
wendigkeiten anpassen werde und finanzielle Schwierig-
keiten seine vollmundigen Versprechungen zur radika-
len Reduzierung der Arbeitslosigkeit sich nicht wÃ¼rden
einlÃ¶sen lassen. Als Pazifist setzte er gar 1933 seine
Hoffnungen auf einen MilitÃ¤rputsch zur Beseitigung
des nationalsozialistischen Regimes.

Unerbittlich scharf fÃ¤llt Quiddes Kritik (âDie Kehr-
seite des Friedensâ, geschrieben 1938) am âfeigen Verratâ
der Tschechoslowakei durch Chamberlain aus, der âallen
Traditionen englischer Politik und wesentlichen Interes-

sen des Landes zuwiderâ laufe. (S. 113) âHunderttausende
von Deutschen und Tschechenâ seien âgeradezu gegen
ihren Willen der Barbarei Hitler-Deutschlands ausgelie-
fertâ worden. (S. 115) Quidde hatte gehofft, seinen Kom-
mentar mit Hilfe des dÃ¤nischen Historikers Aage Friis
in einer dÃ¤nischen Zeitung âPolitikenâ unterzubringen.

Im dritten Text aus der Anfangszeit des Zweiten
Weltkrieges setzt Quidde seine Hoffnungen auf âdas an-
dere Deutschlandâ und skizziert einen Friedensschluss,
der zwar Deutschland entnazifizieren, aber einen Rechts-
frieden herstellen sollte, der sich vom Versailler Dik-
tat abhob, um den Nationalisten keine AngriffsflÃ¤che
fÃ¼r neue RevanchegelÃ¼ste gegen die SiegermÃ¤chte
zu bieten.

Die zeitgebundenen Texte zeigen, wie ein demokrati-
scher Beobachter den Nationalsozialismus beurteilte und
wie schwierig es war, Ã¼berhaupt eine angemessene
BÃ¼hne zu finden, um das Ausland wirksam Ã¼ber die
Verbrechen im Reich aufzuklÃ¤ren. Sie sind zugleich Do-
kumente Ã¼ber die Entwicklung Ludwig Quiddes in der
EinschÃ¤tzung der Hitler-Bewegung: ZunÃ¤chst mach-
te er sich angesichts der blumigen Friedensreden par-
tielle Illusionen Ã¼ber deren friedfertige AuÃenpolitik.
SpÃ¤testens 1938 aber reifte seine Einsicht, dass Hitler
rigoros auf einen Krieg zusteuerte. Hier waren ihm vie-
le radikale Pazifisten in der nÃ¼chternen EinschÃ¤tzung
des Hitlerregimes voraus.

Die Quellentexte sind sparsam, aber hilfreich kom-
mentiert und durch ein detailliertes Personenverzeich-
nis erschlossen. In einer knapp gehaltenen Einleitung
werden die EntstehungszusammenhÃ¤nge der Texte er-
lÃ¤utert. Insgesamt eine ansprechend gestaltete und be-
bilderte Edition.
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